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$ÒÁÇÈÉ ÌßÓÓÔ ÄÅÎ %ÕÒÏ ÓÔÅÉÇÅÎ  

Liebe Leserinnen und Leser, 

die gestrige Rede von Mario Draghi hat die Märkte bewegt, 

besonders die Währungsmärkte.  

Der Euro zog zum US-Dollar deutlich an und markierte 

mit 1,1380 den höchsten Stand seit 12 Monaten!  

Dabei musste Draghi nichts weiter tun, als ein Ende der 

ultralockeren Geldpolitik in Aussicht zu stellen und schon 

reagierten die Märkte deutlich. Er ist und bleibt der Mann der 

Worte, die Taten aber lassen meist sehr lange auf sich warten. 

Können Sie sich noch einige Monate zurückerinnern, als die 

Amerikaner den zweiten Zinsschritt nach oben gegangen sind 

und 99% aller Analysten eine US-Dollar-Rallye wie in Stein 

gemeißelt prophezeit haben? 

Tja - das Überraschungspotential liegt eben meist auf der 

Gegenseite und indirekt hat Mario Draghi somit Donald 

Trump in die Hände gespielt und den US-Dollar geschwächt. 

Wer jedoch glaubt, dass die FED und die EZB mir nichts dir nichts zu einer 

normalen Geldp olitik zurückkehren können, ohn e dass es dabei zu 

erheblichen Verwerfungen kommt, der wird auch hier irren!  

 

Beste Grüße 

Hannes Huster 

 

Hannes Huster 

Herausgeber 
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US-Dollar ist angeschlagen  
Ich bin sicherlich kein Fan des Euros, doch wenn wir uns den US-Dollar-

Index einmal für die vergangenen 10 Jahre ansehen, dann ist dieser 

zumindest einmal angeschlagen. 

Der 2014 eingeschlagene Aufwärtstrend wurde im Monatschart 

unterschritten und der MACD sieht nicht gerade vielversprechend aus. Ein 

weiterer Rückgang um 5% am USD-Index wäre rein technisch möglich:  
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Ein schwächerer Greenback gilt allgemein als guter Vorläufer für 

ansteigende Rohstoffpreise. Noch hat die Bewegung erst begonnen, doch 

wir sollten sie zumindest im Auge behalten. 

Besonders stark profitieren in der  Regel die Emerging -Markets . Diese 

hatten mit dem starken US-Dollar zu kämpfen, da sie sich meist in US-Dollar 

verschulden. Zieht dieser dann ungewö hnlich stark an, dann verteuert 

das die Kredite!  

Können die Emerging-Markets wieder Luft holen, so könnte dies besonders 

die Rohstoffnachfrage positiv beeinflussen.  

Der CRB-Rohstoffindex wurde durch die jüngste Schwäche des 

Ölpreises (hohe Gewichtung) nochmals in die Tiefe gerissen. Der 

Index notiert aktuell bei rund 170 Punkten. Das Tief der Jahre 1999 

und 2001 lag bei rund 180 Punkten:  
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Ein Chart des Grauens für Rohstoffanleger folgt nun!  

Ich habe einmal die Ratio des DOW JONES zum CRB Rohstoffindex für den 

Zeitraum von 1980 bis heute dargestellt. Eine steigende Linie zeigt die 

Stärke der Aktienmärkte zu den Rohstoffen und umgekehrt.  

Im Jahre 1980 konnte man für einen DOW JONES 3mal den CRB-Index 

kaufen. Aktuell können Sie für einen DOW JONES 125mal den CRB-

Index kaufen. Die Ratio hat sich also binnen der vergangenen 37 Jahre 

um den Faktor 41 ,67 erhöht:    
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Gerade die Bewegung seit 2011 sieht brutal aus . Von Ende der 1990er 

Jahre bis 2011 konnte man als Anleger mit den Rohstoffen besser fahren, 

als mit dem DOW JONES. Diese Situation endete dann 2011 und seitdem hat 

sich die Ratio von etwa 40 auf ak tuell 125 nochmals mehr als 

verdreifacht!  

Die Frage ist, ob diese Ratio überhaupt eine Aussagekraft besitzt oder nicht. 

Generell stehen Rohstoffpreise gegen eine wachsende Wirtschaft meist 

ziemlich einsam da. 

Allerdings denke ich, man sollte die Extrembewegung nicht ganz vergessen. 

Wenn Sie sich die Bewegung von 1994 bis 2000 ansehen , dann sieht 

diese der aktuellen Bewegung recht ähnlich . Die Aktienmärkte ziehen 

massiv an und die Rohstoffe schwächeln.  

Fazit: Allgemein liegt der Glaube vor, dass Rohstoffe immer dann gut 

laufen, wenn die Wirtschaft gut läuft. Doch dies ist e in Irrglaube. Die 

Rohstoffmärkte werden viel mehr von der Angebotsseite bestimmt.  

Nach langen Abwärtsphasen bei den Rohstoffpreisen verringert sich 

die Angebotsseite meist massiv . Viele Minen müssen aufgrun d der zu 

niedrigen Preise schließen, Produktionserweiterungen werden 

verschoben , neue Minen werden nicht finanziert  und die Exploration 

wird als erstes eingestellt.  

Bleibt dann die Nachfrage relativ stabil, dann trifft diese Nachfrage auf 

eine komplett trockengelegte Angebotsseite! Dies führt  dann zu 

steigenden Rohstoffpreisen  und meist halten diese Bewegungen 

mehrere Jahre an.  

Fließt dann wieder Geld im  Überflu ss in den Sektor, bauen die Firmen 

ein Überangebot auf und fallende Preise stehen schon am Horizont!  
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DER GOLDREPORT mit Bestnoten bei 

LETTERTEST! Mit fast 100 geprüften 

Leserbewertungen sind wir stolz, auf Nr. 

2 aller Börsenbrief e Deutschlands zu 

stehen!  
 

 

 

 

https://www.lettertest.de/boersenbriefe/der-goldreport
http://www.dergoldreport.de/goldreport_boersenbrief/
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BERKELEY ENERGIA (911733, ASX: BKY)  

Zur richtigen Zeit am richtigen Ort ?  
 

Der Uran-Markt könnte ein Paradebeispiel in Sachen Angebotsverknappung 

werden. Der Preis für ein Pfund Uran fiel seit 2007 von über 130 USD auf 20 

USD. Die Spitzenpreise waren eine klare Übertreibung  nach oben und 

die aktuell gehandelten 20 USD je Pfund erachte ich als Übertreibung 

nach unten.  Die meisten Uran -Produzenten benötigen Preise von 40 ɀ 

60 USD je Pfund, um profitable produzieren zu können.  

Warum der Spot-Preis bald anziehen könnte und warum Uran womöglich 

vor einem gewaltigen Comeback steht, wurde kürzlich in einem Artikel bei 

MARKETWATCH schön dargelegt. Einige der Punkte möchte ich Ihnen 

heute aufzeigen.  
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Den gesamten Artikel finden Sie hier:  

http://www.marketwatch.com/story/forget -oil -its -time -to-nuke -your -portfolio -2017 -06-06  

Spot-Preis bis 37$ in 20 17 und 65$ in 2019. Neue Atomkraftwerke 

und Werke die wieder ans Netz gehen, werden sich langfristige 

Lieferverträge sichern müssen:  

 

http://www.marketwatch.com/story/forget-oil-its-time-to-nuke-your-portfolio-2017-06-06
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Japan, das 10% aller Atomkraftwerke der Welt hat, bringt seine 

Reaktoren nach und nach wieder ans Netz:  

 

China kämpft gegen die Luftverschmutzung und setzt hierbei unter 

anderem auf die Kernenergie. Derzeit sind 36 AKW´s in Betrieb, 21 

befinden sich im Bau. Indien, Südkorea, Russland und der Mittlere 

Osten setzen ebenfalls auf Atomkraft und derzeit befinden sich 60 

Reaktoren im Bau, 160 weitere sind geplant und 300 weitere könnten 

folgen:  
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Die Angebotsseite ist schwach! Die Kasachen, die 40% des weltweiten 

Angebots produzieren, wollen in diesem Jahr die Produktion um 10% 

kürzen. CAMECO hat ebenfalls Produktionskürzunge n durchgeführt.  

Es wird so gut wie kein Geld in neue Minen investiert und viele der 

Uran-Produzenten (z.B. PALADIN ENERGY) kämpfen seit geraumer 

Zeit ums Überleben!  Wenn auf diesen ausgetrockneten Markt ein 

anziehendes Angebot trifft, wird es sehr interes sant.  

Es gibt auch Gerüchte, dass die Kasachen überschüssiges Uran immer 

auf dem Spot-Markt verkauft haben, da sie es aufgrund von Anti -

Geldwäsche-Gesetzen nicht behalten durften. Aktuell gründet man 

eine Tochter gesellschaft  in der Schweiz! Diese könnte das Uran dann 

ȵÈÁÌÔÅÎȰ ÕÎÄ ÄÅÎ 3ÐÏÔ-Markt noch weiter ausdünnen!!  
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Der CEO von BERKELEY ENERGIA, Paul Atherley , gab kürzlich ein 

interessantes Interview. Ich denke, dies sollte man sich einmal 

anhören, denn er gibt einige Hinweise darauf, woran die Firma aktuell 

arbeitet:  

 

http://www.proactiveinvestors.co.uk/companies/stocktube/7680/berkeley-energia-finalising-costs-as-exciting-salamanca-

construction-ramps-up-7680.html 

Fazit: 

Die Fundamentaldaten für Uran sehen exzellent aus. Die 

aufstrebenden Nationen werden nicht auf den günstigen und sauberen 

Strom aus AKW´s verzichten, mit dem sich der Westen Wohlstand und 

Reichtum erwirtschaftet hat! Nur weil wir Deutschen wieder einmal 

als grünes Aushängeschild der Welt in die Medien kommen wollten, 

wird sich der Rest der Welt nicht anpassen.  

http://www.proactiveinvestors.co.uk/companies/stocktube/7680/berkeley-energia-finalising-costs-as-exciting-salamanca-construction-ramps-up-7680.html
http://www.proactiveinvestors.co.uk/companies/stocktube/7680/berkeley-energia-finalising-costs-as-exciting-salamanca-construction-ramps-up-7680.html
http://www.proactiveinvestors.co.uk/companies/stocktube/7680/berkeley-energia-finalising-costs-as-exciting-salamanca-construction-ramps-up-7680.html
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BERKELEY ist die einzige Uranmine weltweit, die aktuell gebaut wird. 

Sie wird zu Kosten von rund 16 USD je Pfund produzieren können und 

der erste Abnahmevertrag mit Preisen von über 43 USD ist 

unterschrieben!  

Die nächsten werden, wenn wir dem Interview lauschen, womöglich 

zügig folgen? Kommt noch ein strategischer Investor? Oder hat 

BERKELEY bald 100 Millionen USD in der Tasche um alles 

fertigzustellen?   
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TERANGA GOLD (A2DRE1, TSX: TGZ)  
 

TERANGA Gold hatte ich Ihnen zuletzt in der Goldwoche vom 07.06.217 

kurz vorgestellt. Die Aktie litt wie ein Hund unter der Reduzierung im GDX-

Junior-ETF. Ohne fundamentale Gründe verlor die Aktie von über 4 CAD bis 

auf 3,00 CAD durch die Verkäufe des ETF´s und die Short-Seller, die durch 

dieses einmalige Ereignis angelockt wurden. 

Nun zeigt sich der Goldproduzent in den vergangenen Tagen wieder fester. 

Vor der Ankündigung, dass TERANGA im GDXJ reduziert wird, lag die Aktie 

bei über 4 CAD. Da sollte sie auch mindestens wieder hin. 

 

http://www.dergoldreport.de/wp-content/uploads/DieGoldwoche_07062017.pdf
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